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Faschistisch, rechtsradikal, kon- 
servativ -sehr oft stehen diese 


Wörter im Zusammenhang mit 


irgendwelchen Parteien.Wo ist 
die Grenze? Wo liegen die Unter- 
schiede? In dieser Ausgabe des 
Jugendinfo’s wollen wir versu- 
chen euch die Zusammenhänge 
zwischen der faschistischen 
Weltanschauung und den ein- 
"zelnen faschistischen Parteien zu 
verdeutlichen. 

Um den faschistoiden Charakter 
der einzelnen Parteien und Or- 


ganisationen besser heraus- 


arbeiten zu können ‚zeigen wir, 


welche Kriterien diese Parteien 
ausmachen.Dazu ist es notwen- 
dig ‚sich grundlegende Punkte 
der faschistischen Weltanschau- 
ung herauszuarbeiten.Die Zahl 
der rechten Parteien und Orga- 
nisationenistsehr hoch,deshalb 
ist es recht schwierig,sie inhalt- 
lich auseinanderzuhalten. Aus- 
serdem sind sie ein Mischmasch 
verschiedenster Richtungen der 
faschistischen Weltanschauung. 
Bei genauer Betrachtung der 
verschiedenen Parteiprogramme 
kann mensch feststellen,daß für 
jede/n was dabei ist,will sagen, 


' daß Parteien und Organisatio- 


nen spezielles Wählerpotenzial 
auf ihre Art und Weise 
gewinnt.Da von diesen Organi- 
sationen, mitAusnahmederFAP, 
jede faschistische Weltanschau- 
ung geleugnet wird und eine ver- 
bale Abgrenzung zu anderen 
Fascho-Organisationen 
hinbesteht,ergibt sich für die 
DurchschnittswählerInnen das 
Bild von eigenständigen Partei- 
en. Jede dieser Parteien ist na- 
türlich auch eigenständig ‚dies 
ergibt sich schon aus den unter- 
schiedlichen Gründunsdaten, 


d.h. es gibt keine großen Hinter- 
männer ‚welche mit einem Netz 
faschistischer Parteien jeden 
Bereich des politischen und ge- 
sellschaftlichen Lebens erfassen 
wollen.Trotzdem besteht eine 
gewisse Aufgabenteilung,die bei 
der Betrachtung der einzelnen 
Programme zwangsläufig sein 
muß. Die Übergänge sind natür- 
lich fließend,dies bedeutet ‚daß 
der Unterschied zwischen NPD , 
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Annäherung der Volksparteien 
REP's,DVU wohl nur im Detail 
liegt.Der Punkt ‚der alle 
faschistischen Organisationen 
vereint ist ihr Rassismus und 
der Nationalismus.die momen- 
tane Hetze gegen AsylantInnen, 
sowie die Diskussion über ein 
neues Asylrecht,Grundgesetz- 


änderung usw. verdeutlichen 
aber auch , daß Rassismus und 
Nationalismus nicht nur durch 
faschistische Parteien verbreitet 
und gefördert wird.Zu sehr span- 
nen sich konservative Politiker 
mit weniger radikalen Parolen 
vor den Karren der Asyl- 
problematik, stiften Verwirrung 
und Unruhe am deutschen 
Familientisch.Dadurch werden 
faschistischen Parteien neue 


Wähler zugetrieben,da ihre Pa- 
rolen und Ziele eindeutiger sind. 
In den weltanschaulichen Paro- 
len der faschistischen Organisa- 
tionen findet sich oft Pathos der 
nordisch/arischen Rasse,der 
andere Rassen untergeordnet 
sind bzw. minderwertiger anzu- 


männliche 
Dominanz 

in der Spitze 
faschistischer 
Parteien hy 
Ingo Hasselbach AN 
Karsten Wolther 8 N 
Michael Kühnent Ay 
(DA) 


sehen sind.Eine Vermischung 
dieser Rassen würde nach An- 
sicht dieser Faschisten zum Un- 
tergang der abendländischen 
Kultur führen.Ebenfalls kann 
mensch als zentraler Punkt der 
faschistischen Weltanschauung 
die Rolle des Patriarchat (Vater- 
herrschaft) verstehen oder nicht 
verstehen. Die Familie als Keim- 
zelle des Staates schreibt die Rolle 
der Frau auf die Erziehung der 
Kinder und das Führen des 
Haushalts fest. Als Mord am ei- 
genen Volk wird von den 
faschistoiden Parteien die Ab- 
treibungbekämpft,jedoch gleich- 
zeitig Abtreibung und/oder 
Sterilisation "unwerten Lebens" 
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(Behinderte 
beführwortet. 
Der dritte Punkt,den wir für 
charakteristisch halten,ist das 
hierarchische Führerprinzip 
(Rangordnung ).Sehr oft gibt es 
einen Führer ‚der auch für die 
NormalbürgerInnen Symbol sein 
soll,Ad.h.mit dessen Namen 
idendifiziert sich die Partei 
(Schönhuber-Republikaner).Es 
kann auch eine Gruppe an der 
Spitze stehen,welche aber 
letztendlich doch "führt".Der Po- 
sten des "Führers" wird unter 
den Parteispitzen stets um- 
kämpft, d.h. wer Chef ist bleibt 
es nicht für ewig.Parteiinterne 


‚Nichtarier |) 


‚Streitereien,Konkurenzdenken 


beenden ziemlich oft politische 
Karrieren. | 
Antikommunismus ‚sowie gleich- 
zeitige verbale Gesellschaftskritik 
am imperialistischen System ist 
ein weiterer Punkt der charakte- 
ristisch für faschistische Partei- 
en ist.Aus diesem Grund wird 
oftmals der "dritte Weg" befür- 
wortet, welcher "nationale Volks- 
herrschaft "fordert. 

Ein ebenfalls wesentliches Merk- 
malaller faschistischen Parteien 
ist der Militarismus,der vor al- 
lem mit Gebietsansprüchen 
einhergeht.Dies ist auch haupt- 
sächlich bei den zahlreichen 
Vertriebenenverbänden wieder- 
zufinden. Jedes Jahr halten sie 
Kongresse ab , aufwelchen auch 
in schöner Regelmäßigkeit Gast- 


redner aus den konservativen . 


Parteien auftreten. Kunststück 
-ist doch der Chefvertriebene 
selbst Mitglied der CDU. 
Volksgemeinschaft -eine Phrase 
und der sechste Punkt ‚wonach 
eine Partei als faschistisch 
eingestuft werden kann.Danach 
wird die Gesellschaft als natur- 
gegebener "Organismus" ange- 
sehen ‚in dem alles und jede/r 
seinenPlatz hat.Aufdiesem Platz 
mus jede/r sein Bestes geben, 
dieser Platz istals unumstößlich 
anzusehen.Dadurch wird jeder 
Klassengegensatz geleugnet und 
die Gesellschaftsordnung zur 
"gottgewollten" erklärt.Gesell- 


schaftliche Unterschiede lassen 
sich so leichter "erklären" und 
festschreiben.Diese Volks- 
gemeinschaft ist mit einem 
Bienenstaat zu vergleichen. ' 
Über folgende Stichpunkte de- 
finiertt sich also‘ eine 
faschistische Organisation: 
1.Rassismus/Nationalismus 
2.Patriarchat 
3.Führerprinzip/Hierarchie 
4.Antikommunismus/verba- 
le Gesellschaftskritik 
5.Militarismus 
6.Volksgemeinschaftsphrase 
Vielen ist jetzt hoffentlich auf- 
gefallen, daß einige dieser Punk- 
te auch auf die etablierten Par- 
teien zutreffen.Vor allem am 
rechten Rand der "Etablierten" 
verschwimmen die Grenzen zu 
den faschistisch orientierten 
Gruppen zunehmend.Es beste- 
hen dabei nichtnur gedankliche 


Verbindungen , sondern auch 
personelle. Zwischen konserva- 

tiven und faschistischen Politi- 
kern kann somit nur noch die 
Radikalität der Forderungen 
eine Grenze darstellen,so könn- 
te mensch sich konservativ 
ungefähr so vorstellen ‚als das 
der Konservative eine "Verschär- 
fung des Asylrechts" fordert, 
während der Faschist "Auslän- 
der raus"propagandiert. Die 
Ähnlichkeiten der Aussagen 
faschistischer Parteien mit de- 
nen der etablierten Parteien 
kommen dadurch zustande, 

daß sich beide Lager auf das 
. gleiche Wirtschaftssystem be- 
rufen. Dieses basiert auf dem 
Privateigentuman Produktions- 
mitteln ( Fabriken ) auf der ei- 
nen Seite und dem Zwang zum 
Verkauf seiner Arbeitskraft auf 
der anderen Seite.Wir haben es 
also mit dem klässischen Mo- 
dell des Kapitalimus zu tur» 
welches. hinlänglich bekannt 
ist.Die Konzernherren als ober- 
ste im Glied der Besitzenden , 
wollen bzw. werden immer ih- 


ren Reichtum vermehren. Durch 


die Vernetzungvon Kapitalund 
‚Politik sind sie dazu bestens in 
der Lage .Nicht selten sitzt ein 
führender Politiker auch im 


Vorstand eines oder mehrerer 


Konzerne .Die Dümmen dabei 


sind nur ‚diejenigen ‚welche 


‚nichts haben. außer ihrer 
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Arbeitskraft.Die ausgebeutete 


WIR DIENEN 


und unterdrückte Mehrheit (de- 
nenesnicht unbedingt schlecht 
geht ) hat keinerlei Chance an 
der wirtschaftlichen und politi- 
schen Macht beteiligt zu wer- 
denen 

Die wirtschaftliche Macht ist 
die eine Seite der Macht- 
verhältnisse im Imperialismus, 
die andere Seite ist die gesell- 
schaftliche Macht.Die gesell- 
schaftliche Macht äußert sich 
in der Unterdrückung von Min- 
derheiten oder. in der 
Beschneidung der Rechte auf 
Selbstbestimmung.Diese bei- 
den Machtverhältnisse, Gesell- 
schaft und Wirtschaft , sind zu 
einer Einheit verflochten we 
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Die wirtschaftliche/ politische 


Grundstruktur des. 


Imperialismus ermöglicht ver- 
schiedenste Erscheinungs- 
formen. Diesreicht von der par- 
lamentarischen Demokratie im 
"Rechtsstaat" BRD bis zum of- 
fenen Faschismus iin Chile.Hin- 
ter beiden Formen verbirgt sich 
. jedoch immer die gleiche Struk- 
tur ‚d.h.es herrschen nur die 
Besitzenden.In einem parla- 
mentarischen Staat /System 
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sind logischerweise gewisse 
ideologische Grenzen vorgege- 
ben, die Inhalte eine Partei, 
welche Erfolg haben will, rich- 
ten sich somit auch nach der 
Mehrheit des Volkes.Parteien 
deren Inhalte sich kritisch mit 
dem Kernsystem beschäftigen , 
werden deshalb auch zwangs- 
läufig .verboten.In den 5Oger 
Jahren war dies mit der KPD 
geschehen , da diese Partei das 
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. ganze WirtschaftssysteminFra- 
ge stellte . 
Da in einer Demokratie nicht 
nur eine Partei das Sagen hat, 
müssen also alle großen Orga- 


nisationen in den wesentlich-. 


sten Punkten übereinstimmen. 
Als die übelste Form des 
Imperialismus hat sich ja wohl 
der Faschismus einen Namen 
gemacht.Folglich vertreten 
Nazi-Parteien und etablierte 
Parteien in Fragen des 
Wirtschaftssystem allgemein die 
gleiche Meinung. 

Wir glauben damit ist der Kreis 
geschlossen . 


‚Jetzt stellen wir euch die einzel- 


nen faschistischen Organisatio- 


nen etwas genauer vor.Es gibt 


sie eigentlich in jedem europäi- 
schen Land und in letzter Zeit 
mit immer größerem Erfolg beim 


- Wähler. 


Parteien: 

Deutsche Alternative (DA) 
Wurde am 7.5.89 von den Nazis 
des Kühnenflügels in Bremen 
gegründet.Verstehtsichals "Na- 
' tionale Protestpartei" und hat 
sich zur Aufgabe gemacht ‚die 
militante Neonazi-Szene neu zu 
sammeln,um auf breiter Basis 
eine legale, faschistische Partei 
zu etablieren.Anfang 1990 wur- 
de die DA im Osten Doitschlands 
gegründet,der 1. Parteitag fand 


am 7.7.90 in Cottbus statt,bei 


dem folgende Personen als zen- 
trale Figuren hervorgingen: 
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- Gottfried Küssel, bekannt 

als 
Hauptaktivist derrechtsextemen 
"VAPO" (Volkstreue Außer- 
parlamentarische Opposition)in 
Österreich. und insbesondere 
nach Kühnens Tod von Bedeu- 
tung. 

- Thomas Brehl (FAP) 

- Lisa Wollschläger (Vorsitzen- 
de der "Deutschen Frauenfront") 

- Thomas Hanike 

- Karsten Wollter 


Die Gesamtzahl der DA- 


| AktivistInnen ist auf 250-300 zu 


schätzen. 

Nationale Alternative (NA) 
Wurde vermutlich am 1.2.90 in 
Berlin-Ost gegründet und ist als 
Schwesterorganisation der DA 
für den Bereich Berlin bekannt. 
Die NA tritt als "Wosan e.V." (In- 
itiative für Wohnraumsanierung 
e.V.) auf und besetzte anfangs 
das Haus in der Weitlingsstr.122 


in Ostberlin als Agitations- 
zentrale. Vorsitzender der NA ist 
Ingo Hasselbach, sein Stellver- 
treter ist Andre Riechert. 
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Andrö Rischeit. 


Freiheitliche Arbeiter Partei 
(FAP) 

Wurde 1979 in Stuttgart als re- 
gionale Splitterpartei gegründet. 
Erst mitdem Verbot der ANS/NA 
1983 ‚und der Übernahme der 
FAP durch den ANS/NA- 
Kader,wurde dieFAPbinnen kür- 
zester Zeit zu der bundesweit 
größten neofaschistischen Par- 
tei ausgebaut. Parteivorsitzender 
ist seit 1988 Friedhelm Busse. 
Michael Kühnen leitete die FAP 


z.t.aus dem Knast (obwohl er 


austaktischen Gründen nieMit- 
glied war) und war Auslöser für 
_ die Spaltung der Partei in 2 Flü- 

gel, wobei der Zweite von Jürgen 


Mosler angeführt wurde.Nach 
Kühnens Tod im April’91 blieb 
die Machtfrage weiterhin unge- 
klärt; der sogenannte Kühnen- 
flügel wird nunmehr durch Chri- 
stian Worch , Arnulf Winfried 
Priem ‚Heinz Reiß und Gott- 
fried Küssel angeleitet.An die 
FAP angeschlossen ist die"Deut- 
sche Frauenfront"(DFF) und die 
"Freiheitliche Deutsche Arbeiter- 
jugend" (FAJ).Die FAP bekennt 
sich offen im Kern und Sinn zum 
Programm der NSDAP. Überfälle, 
Brandanschläge und Morde ge- 
henaufihr Konto. Die Mitglieder- 
zahl wird auf über 1000 ge- 
schätzt. 


De 


Reisz (FAP) 5 
Nationale Liste (NL) 
Wurde 1989 als Hamburger 
Landesverband gegründet und 
ist in Satzung und Zielen an 
Programm und Aktionsform der 
DA und NA angelehnt.Aktivist- 
Innen der NL sind u.a.:Ursula 
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und Christian Worch .Zeitung: 
"index". 


# 


Arnulf Priem 


Nationale Offensive (NO) 

Wurde am 3.7.1990 in Augsburg 
gegründet, nachdem sich mehr 
und mehrKreisverbände derFAP 
im süddeutschen Raum aufge- 
löst hatten. An der Spitze steht 
Michael Swierczek (Ex-FAP); 
V.i.S.d.P. ist der ehemalige SA- 
Aktivist und FAP-Landesvor- 
sitzender von Baden- 
Würtemberg ‚Josef Rüsch.Das 
40 Punkteprogramm der NO , 
welche das gesamte rechts- 
extreme Gedankengut in sich 
vereint, verdeutlicht die Gesin- 


nung dieser Partei .Seit Septem- 


ber1990 vertreiben sie die Zei- 
tung "Deutscher Beobachter". 


 Nationaldemokratische Partei 
Deutschlands (NPD) 
. Wurde 1964 aus mehreren klei- 


. nen rechtsextremistischen Par- 
no. 12. | Be 


teien gegründet.Die Zielrichtung 
wird hauptsächlich durch 
Scheintote bestimmt. Ende der 
60er Jahre gelang es der NPD bei 
einigen Landtags-und Kommun- 
alwahlen teiweise mehr als 10% 
der Stimmen zu erhalten. Die 
NPD betont immer ihren "demo- 
kratischen Charakter" ‚vertritt 
jedoch eine auf den Grundlagen 
des Nationalsozialismus basie- 


rende Politik.Von militanten 


Neonazis wird sie jedoch als zu 
lasch und zu alt empfunden. Die 
Jugendorganisation der NPD,die 
"Jungen Nationaldemokraten" , 
wird als wesentlich aktiver und 
gewalttätiger eingeschätzt. Die 
größten öffentlichen "Erfolge" der 
80er Jahre erhieltsieim Gewand 
lokaler Tarnlisten ‚wie der Kieler 
Liste für Ausländerbegrenzung 
(KLA) und der Hamburger Liste 
für Ausländerstopp (HLA).Für die 
Europawahl 1989 trat sie zu- 


sammen mit der DVU als "Liste 
Drang: 


Ökologisch Demokratische 
Partei (ÖDP) 

Von Herbert Gruhl (Ex-CDU 
MdB) gegründet.Sie ist der Ver- 
such, rechtsradikale Inhalte 
(Biologismus,"Volk ohne Raum- 
Ideologie "‚Sozial-Darwinismus 
etc.) durch ökologische Verpak- 
kung in die Grün-Alternative 
Bewegung einzuschleusen. 

Die Republikaner (Reps) 

1983 von dem Ex-CSU Abgeord- 
neten Franz Handlos gegründet 


Dieser wurde nach innerpartei- 
lichen Streitigkeiten von dem 
ehemaligen Waffen-SS-Mann 
Franz Schönhuber aus der Par- 
tei gedrängt.Schönhuber ist bis 
heute Vorsitzender. Nach der 
Europawahl : "89 kam es ‚nach 
Machtkämpfen innerhalb der 
Partei, zu verschiedensten Ab- 
spaltungen, was die Reps insge- 
samt geschwächt hat. Die Mit- 


glieder setzen sich vornehmlich 
aus ultrarechten Ex-CSU/ 
CDUlern, ehemaligen NPD-und 
DVU-Mitgliedern sowie einigen 
TheoretikerInnen der "Neuen 
Rechten "zusammen. | 
Artgemeinschaft 
Sammelbecken religiös/ 
faschistischer Organisationen 
und Einzelpersonen,die durch 
ihre Publikationen (z.B. "Art- 
glaube") scheinbar wissenschaft- 
lich und biologistisch die Ideolo- 
gie der"Neuen Rechten" stützen. 
Die völkisch rassistische Sekte 
DUR ("Deutsche Unitarier 
Religionsgemeinschaft") und die 
"evangelische Notgemeinschaft" 
agieren jedenfalls unter dem 
selben Deckmäntelchen. 
Deutsche Allianz (DA)/Verein- 
te Rechte 

Am 19.1. 1971 in München ge- 
gründet. Setzt sich vorwiegend 
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_ aus REP-und NPD-Funktionä- 


renzusammen.Zum Gründungs- 
vorstand gehören Harald Neu- 
bauer (Ex-NPD;Ex-REP) und 
Jürgen Schützinger (Ex-NPD). 
Zielder DA ist es ‚die gesamte dt. 
Rechte unteranderen Vorzeichen 
neu zu sammeln.An der Grün- 

dungsveranstaltung nahmen 
u.a. militante NFler,der ehema- 
lige NPD-Vorsitzende Martin 
Mußgnug, sowie der Herausge- 
ber der Monatszeitung "Nation 


undEuropa" ‚Peter Dehoust,teil. 


Ende 1991 hat sich die DA als 


Partei konstitutiert. 


- Deutsche Volksunion (DVU) 

1991 von Altnazis gegründet.Ver- 
steht sich nicht als Partei im 
eigentlichen Sinne, sondern als 


Sammelbewegung des rechts-. 


extremen Spektrums. Bestim- 
mende Figur der DVUist der 
Verleger und Millionär Dr. Ger- 
hard Frey.Er ist Bundesvor- 


sitzender und hat mit seinem . 


Druckschriften-und Zeitungs- 
verlag ("Nationalzeitung") einen 
wesentlichen Einfluß in derrech- 
ten Szene.Mitca. 16.000 Mitglie- 
dern die größte rechtsextreme 
Organisation der BRD.Ihre Mit- 
glieder rekrutieren sich haupt- 
sächlich aus den mittleren und 
älteren Generationen. 

 HIAG (Hilfsorganisation auf 
Gegenseitigkeit ) 

Organisation ehemaliger Mitglie- 
- der der Waffen-SS. 
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HNG e.V. 


"Hilfsorganisation für Nationale 
Gefangene",die im Knast sitzen- 
de Faschisten betreut.Sie unter- 
stützten z.B.Michael Kühnen 
maßgeblich während seines 
Knastaufenthaltes ‚indem sie 
seine Briefein ihren "HNG-Nach- 
richten " veröffentlichten. 

iGfM 

"Internationale Gesellschaft für 
Menschenrechte".Reaktionäre 
und antikommunistische Orga- 
nisation, die versucht ‚faschist- 
ische Propaganda unter einem 
"humanistischen Deckmantel" 
zu verkaufen. Wird oft ven kon- 
servativen Gruppen zu Veran- 
staltungen eingeladen. 


Nationalistische Front (NF) 

Wurde 1984 gegründet und hat 
‚kürzlich ihren Hauptsitz von 
Bielefeld nach Halle verlegt. Seit- 
dem geben sie sich seriöser und 


orientieren sich mehr an der. 


"Neuen Rechten" ; auch Jürgen 
Rieger ist ihnen 1991 beigetre- 
ten. Parteivorsitzender ist der 
Neonazi Meinolf Schönborn. Die 
NF gehört ideologisch zu den 
Nationalrevolutionären, die sich 
‚historisch auf den sogenannten 
"Strasser-Flügel" der NSDAP 
berufen.Die NF arbeitet sehr 
stark mit"linken" Schlagwörtern, 
wie Antikapitalismus und 
Antiimperialismus. Zusammen 
mit anderen Faschos führen sie 


Angriffe gegen AusländerInnen 
und Linke aus. 

Wiking Jugend (WJ) 

Wurde 1952 als Nachfolgeorgani- 
sation verschiedener faschist- 
ischer Jugendorganisationen ge- 
gründet. In ihrer hierarchischen 
patriarchalen Strukturist die WJ 
deutlich an der Hitler Jugend 


‘orientiert. Männliche und weib- 


liche Mitglieder werden streng 
von einander getrennt und die 
jeweiligen Aufgaben sind klar 
geschlechtsspezifisch aufgeteilt. 
Die WJ unterstützt dieFAP durch 
gemeinsame militante Aktionen 
und durch Werbung in ihren 
Publikationen ("Wikinger”, 


"Gäck").Die WJ ist seit Jahren 
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die größte neonazistische 
Jugendorganisation der BRD 
und ist ein Sammelbecken 
neonazistischer Jugendlicher. 
StudentInnenorganisationen 
und Burschenschaften: 
Die 4 wohl bekanntesten über- 
regionalen StudentInnenverbin- 
dungen sind: | 

-der GDS ("Gesamtdeutscher 
-Studentenverband");er wurde 
1950 gegründet ‚riennt sich aber 
erst seit 1984 GDS; gilt als oflizi- 
elle StudentInnenorganisation 
des BdV.Seit 1982 abgeschlos- 
senes "Manifest Neues Deutsch- 
land" enthält alle wesentlichen 
Punkte .nationalrevolutionären 
 Gedankengutes. Bedeutende 
Funktionäre sind u.a. Peter 


Boßdorf und Axel Heinzmann . 


-NHB ("Nationaldemokratischer 
Hochschul Bund") ‚NPD-nah. 

-RFS ("Ring Freiheitlicher Stu- 
denten ").Bezeichnet sich selbst 
als CDU/CSU-nah,seine Bezie- 
hungen reichen jedoch weit ins 
rechtsextreme Spektrum . 

-die Burschenschaft "Danubia", 
welche als rechtsextreme Kader- 
schmiede für den Hochschul- 


bereich bezeichnet werdenkann. 


-SBS ("Studentenbund 
Schlesiens ") ;1974 als Fortset- 
zung des Schlesischen Studen- 
tenbundes gegründet, betrach- 
tet er als oberstes Ziel seiner 
Arbeit die "Wiederherstellung des 
Deutschen Reiches" ;Ex-Bundes- 
geschäftsführer Hans-Michael 
Fiedler gehört bis heute zum 
politischen Motor des SBS. 


wi: 


Desweiteren existieren auch auf 


' regionaler Ebene zahlreiche 


Burschenschaften und rechte 


Verbindungen .In diesem Zusam- 
menhang sollte auch das "Thule 


Seminar" desin Kassel ansässi- 


gen Pierre Krebs erwähnt wer- 
den ‚welchenichtnur denrechts- 
extremen StudentInnen , son- 
dern der "Neuen Rechten"im all- 


gemeinen als a eleschule 


dient. 
Vertriebenenverbände 
"Bund der Vertriebenen" (BdV) 


1949 gegründet ‚glaubt der BdV 


seit Jahrzehnten ‚die "Rechtsan- 
sprüche "der sog. "alten Heimat" 
zu vertreten.Gilt als Dach- 
organisation von etwa 50 Lands- 
mannschaften und regionalen 
Vertriebenenverbänden. 
"Gemeinschaft Deutscher 
Osten" (GDO) 


1981 gegründet bezeichnet die 
GDOsich selbst als "Staats- 


ai, 


vertretung des Deutschen. 


_ Ostens".Mit Anneliese Schepke 


an der Spitze betreibt der sog. 
"Exilstaat für Ostpreu Sen, West- 
preußen ‚Pommern..." seine re- 
vanchistischen Umtriebe. 

"Der Witikobund" 

1949 von ehemaligen Führern . 
der Nationalsozialisten ins Le- 
ben gerufen,arbeitet der Witiko- 
bund in der Tradition der 
nationalsozialistischen , tsche- 
chischen, " sudetendeutschen 
Partei Konrad Henleins für die 
"WiedervereinigungunsererHei- 
mat durch eine neue Siedlung, 
die der alten Kolonisation des 
Mittelalters ebenbürtig "ist (Zitat. 
aus der Gründungsveranstalt- 
ung ).Der Witikobund versteht 
sich als Gesinnungsgemein- 
schaft Vertriebener und be- 
stimmt als. solcher maßgeblich 
die Politik des Bav. 


Für die Auflösung 
und Zerschlagung aller 
faschistischen Verbände und Organisationen! 
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_ Der historische 1. Mai 


Am 1.Mai 1890 demonstrierten 
die ArbeiterInnen vieler Länder 
Europas und Amerikas erstma- 
lig gemeinsam für ihre Interes- 
sen. In den meisten Orten wur- 
den die ArbeiterInnen, die an 
diesen Kundgebungen teilnah- 
men ‚von den Unternehmern 
gemaßregelt. In mehreren 
Staaten , so u.a. in Italien und 
Belgien kam es zu blutigen Zu- 
sammenstößen mit der Polizei. 
Trotz des noch geltenden 
Sozialistengesetzes legten in 
Deutschland über 100.000 Men- 
schen ihre Arbeit nieder.Die 
ursprünlich als einmalige Akti- 


on vorbereitete Manifestation 


wurde zum Ausgangspunkt der 
ständigen Kampftradition des 
1.Mai.Am 1.Mai 1916 ströhmten 
Tausendezur Antikriegsdemons- 
tration auf den Potsdamer Platz 
in Berlin ‚den Polizisten miß- 
trauisch bewachten .Auf dieser 
Kundgebung wurden Flugblät- 
ter gegen den Krieg verteilt, und 
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Karl Liebknecht sprach zu den 
gekommenen ArbeiterInnen.Im 
Anschluß wurdeLiebknecht fest- 
genommen und zu Zuchthaus- 

strafe verurteilt. 1929 wurde die 
arbeiterinnenfeindliche Haltung 
der rechten SPD-Führung 
schlagartig deutlich,als der 
sozialdemokratische Polizei- 
präsident von Berlin ‚Karl 
Zörgiebel ‚alle politischen Ver- 
anstaltungen unter freiem Him- 
mel untersagte und dieses Ver- 
bot auch für den 1.Mai 1929 
aufrechterhielt. Viele ArbeiterIn- 
nen demonstrierten - sogar im 
Kaiserreich hatten sie den 1.Mai 
gefeiert .Nun wollten sie sich in 
der als "Volksstaat" deklarierten 
Weimarer Republik dieses alte 
Recht nicht streitig machen las- 
sen und an diesem Tag für ihre 
Forderungen demonstrieren. 
Etwa 200.000 BerlinerInnen folg- 
ten am 1.Mai einem Aufruf zu 
einer friedlichen Demonstration. 
Aber jeden Zug ‚der sich 
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formierte, versuchte die Polizei 
zuzerstreuen.Dabeischlugen die 


Polizisten nicht nur mit Knüp- 
. peln auf die Menschen ein ‚auch 
tausende von Schüssen wurden 
auf die wehrlose Menge abgege- 
ben .Um sich zu schützen ‚er- 
richteten die ArbeiterInnen Bar- 
rikaden. Die Polizei verhängte 
daraufhin für mehrere Tage den 
Belagerungszustand über Ber- 
lin.31 ArbeiterInnen wurdenvon 
der Polizei erschossen ‚Hunderte 
verletzt und mehr als 1200 in- 
haftiert. Es folgten Presse-und 
Versammlungsverbote für 
ArbeiterInnenorganisationen. 


Nachdem die Faschisten an die. 


Macht gekommen waren ‚wurde 
der 1.Mai zum "Tag der nationa- 
len Arbeit "erklärt und von den 
Faschisten gefeiert ‚um den 
arbeiterinnenfeindlichen Cha- 
rakter der Naziherrschaft zu 


Ver len Von nun an  konn- 
ten die deutschen ArbeiterInnen 
nicht mehr am 1.Mai demon- 
strieren .Erst ab 1949 wieder.In 
den folgenden 40 Jahren wurde 
in der DDR der 1.Mai weniger als 
ArbeiterInnentag gefeiert ‚er 
wurde von der Regierung eher 
dazu genutzt,um in der Welt- 
öffentlichkeit politischen Rück- 
halt in der Bevölkerung zu de- 
monstrieren. Es war ein von der 
Regierung verordneter Feiertag, 
die ArbeiterInnen konnten nicht 
für ihre Rechte auf die Straße 
gehen.Heute wird dieser Tag als 
kommunistische Hinterlassen- 
schaft abgelehnt,obwohl dieser 
Feiertag eine viel längere 
Traditions hat und von der sog. 
"sozialistischen" Regierung nur 
mißbraucht wurde.Gerade heu- 
te ist es wichtig ‚an einem sol- 
chen Tag für seine Rechte zu 
kämpfen. 


19 


ERS = BR s 


\ | en m ER 


Erst wenige Tage vor dem 1.Mai 


wurden Gerüchte über einen 
geplanten Aufmarsch der FAP 
am Prenzlauer Berg laut. Eile 
war geboten, um eine möglichst 
wirksame Protestaktion mobili- 
sieren zu können. Am Abend des 
30.4.'92 berietennuneinigeLeu- 
te, was denn zu tun sei.In der 
Kürze der Zeit und in Anbetracht 
der Tatsache, daß die große 
Maidemo in Kreuzberg vor der 
Tür stand, eine nicht so leicht 
Sache. Würdensich genug Leute 
finden, denen die Verhinderung 
einer Faschokundgebung wich- 
tiger ist als der traditionelle 
(rituelle) Maimarsch ? Über Nacht 
wurden die Beschlüsse verbrei- 
tet und Plakate geklebt. Mit - 
zugegeben- lauem Gefühl im 
Bauch kamen wir 14.30 Uhr am 
Prenzelberg an. Unter der 
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geballten Faust E.Thälmanns 
hatten sich schon etwa 100 Na- 
zis eingefunden. Auch die ersten 
Gruppen von AntifaschistInnen 
näherten sich dem Ort des 
Geschehens. Mit Sprechchören 
wurde sofort kundgetan, daß es 
eine Menge Menschen gibt, die 
einem Naziaufmarsch nicht ta- 
tenlos zusehen werden. Der zum 
Schutz der Faschisten beorderte 
BGS zog seine ersten Ketten auf. 
WarendieFAP’lerzuBeginnnoch . 
etwas laut, so verstummten sie 
allmählich. Umso mehr Leute 
sammelten sich um den abge- 
sperrten Platz, die meisten von 
ihnen um gegen die 
Faschokundgebungzu protestie- 
ren. Viele Leute stießen von der 
revolutionären Maidemo zu uns. 

15 Uhr gaben die Nazis über 
Bullenlautsprecherbekannt, daß 


sie auf die geplante Demo durch 
den Prenzlauer Berg verzichten. 
In lautem Jubel und Applaus 
drückten die Menschen ihre 
Freude über den errungenen 
Erfolg aus. Doch damit wollte 
niemand zufrieden sein.Die Fa- 
schisten sollten sich sofort-ganz 
und gar -aus dem Prenzelberg 
verziehen.Wir wollten den Ab- 
marschbis zum Bahnhof " Greifs- 
walder Straße" schon selbst mit 
eskortieren. Dabei kam es zu 
Rangeleien mit dem BGS, dem 
die Konzeptionslosigkeit buch- 
stäblich im Gesicht geschrieben 
stand. Steinwürfe und Wasser- 


werferattacken in/aus verschie- | 


densten Richtungen wechselten 
einander ab. Am S-Bahnhof 
"Greifswalder Straße" wurden 
dadurch auch leider völlig unbe- 
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teiligte Passanten getroffen. Dies 
hätte verhindert werden müs- 
sen! Die Steinwürfe im Bahnhof 


hätten nicht sein dürfen! In Zu- 


kunft muß darüber gründlicher 


nachgedacht werden. DieS-Bahn 


mit den schwerangeschlagenen 
FAP-Nazis fuhr ab- die Gefahr 
einer faschistischen Demo war 
nun gebannt. Angesichts der 
kurzen Vorbereitungszeit ein 
voller Erfolg. | 


schismus! 


Sehr gefallen hat mir, daß sich 
viele Leute aus dem Kiez am Pro- 
test beteiligten. Einmal mehr las- 
sen sich unterschiedlichste Men- 
schen zusammen den Terror der 
Nazihorden nicht mehr gefallen. 


Kampf dem alltäglichen Fa- 
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Tips und Trix fürAntifas 


SELBSTSCHUTZ 


Um sich gegen Anpöbeleien oder 
Anmache vor allem aber gegen 
tätliche Angriffe wehren zu kön- 
nen, sollte mensch dazu geeig- 
netes "Werkzeug " mit sich füh- 
ren. Da du fast nie vorher weißt, 
wann du Stress kriegst, emp- 
fiehltessich auch solche Sachen 
wie Tränengas ‚Holz und ähnli- 
ches immer mit dabei zu haben. 
Das giltaber normalerweise nicht 
für Demos oder Kundgebungen, 
weilda oft vorher gefilzt wird.Falls 
da solche Waffen benötigt wer- 
den, muß mensch sich genau 
überlegen ‚wie mensch sie rein - 
kriegt. 

Jedoch iistzu Knüppeln und ähn- 
lichem Handwerkszeughinzuzu- 
fügen, daß sie nur dann einen 
Sinn haben und ihren Zweck 
erfüllen, wenn du sie auch be- 
herrschst, also damit auch um- 
gehen kannst. Ist dies nämlich 
nicht der Fall, passiert esschnell, 
daß dir dieSachen abgenommen 
und gegen dich eingesetzt wer- 
den. Daher ist ein Training mit 
solchen Waffen absolut notwen- 
dig, am besten mit mehreren 
Leuten zusammen. Nützlich ist 
auch ein Selbstverteidigungs- 
training, es muß ja nicht unbe- 
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dingt eine komerzielle Sport- 
schule sein. 

Zum Selbstschutz gehört auch, 
die Situation richtig einschätzen 
zu können. Das Abchecken der 
Umgebung, der: eigenen Anzahl 
von Leuten, evtl. von Bullen und 
Aktivbürgern oder Kötern gehört 
ebenfalls dazu. Sonst stehst du 
plötzlich einer größeren Anzahl 
Nazis oder ähnlichem gegenüber 
und mußt abhaun. Manchmal 
verlängert Laufen auch die Ge- 
sundheit und Leben... 

Die Erfahrung hat gezeigt,daß 
der antifaschistische Selbst- 


schutz oft kriminalisiert wird. 
Den Bullen paßt es natürlich gar 
nicht, wenn mensch sich lieber 
selber schützt, als sich auf die 
Polentezu verlassen. Anstattsich 
um die Faschisten zu kümmern, 
haben der Staat und seine Hand- 
langer und Beschützer wirklich 
was dagegen, daß Antifaschist- 
Innen sich selber gegen Neonazis 
wehren. 
Zum Thema Selbstschutz gehört 
aber auch die Verhältnismäßig- 
keit, so gehören Baseballkeulen 
nicht auf eine Demo und auch 
nicht unbedingt auf den Kopf 
eines pubertierenden Jungnazis- 
jedenfalls nicht so lange er nur 
Mitläufer ist.Klar ist aber auch, 
daß bei einer Klopperei, an de- 
nen häufig auch Mitläufer betei- 
list sind kein Unterschied ge- 
macht werden kann. 
Das gilt auch beim unserer eige- 
nen Veranstaltungen. 


Es empfiehlt sich, daß ein Schutz 
bei Aktionen von einer Gruppe 
gemacht wird und nicht von al- 
len, die "Bock drauf haben". Oft 
wird daraus dann nämlich eine 
Modenschau der Knüppel und 
der "starken Männer", und ein 
effektiver Schutz bleibt auf der 
Strecke . 


De 


A 


ists 


\ 
+ 
— ! 


' 
. 
, 
x 
x 
. 
. 
” - ra® 
- . --. 0 
— ‘ 
. 


le Me 


. 10/Dez.91/Jan.92 


fr 


” 


ische 


1rassıst 


Anti 


. 


ae 
Spaßgerilja,' gibts für, 


= © 
UV 
d- 
© 
12) 
mt 
2) 
143) 
Bn 
& 
oO 
* y ü 
cg 
E 
ae) 
„ 
U 
"oO 
E 
oO 
al 
ni 
io) 
nr 
1) 
4 
LJ) 
en 
«P) 
N 
< 
[> @] 
un 
[45] 
< 
je 
4 
= 


‚oO 
oO 
ST 
ii 
7 
je) 
rm 
un 

w 
u 
172) 
u 
on) 
je) 
je) 
Be) 
c 
im 
I) 
= 
Ü 
un 
= 
je 
w 
u 
ee 
0] 
N 
N 
um 
co 
> 
E 
ja) 
je) 
— 
© 
a 
Be 
UV 
du 
» 
je 
= 
.- 
UV 
Be] 
ac 
[04 
z 
© 
.. 
w 
je) 
T 


30% Rabatt plus Porto. 


20DM, Wiederverk.: 


ABO 


Münster. 


1 h 
somilalisntionchoms Jugondinfo 
SOMMER -<ı 3 DM NUMMER 10 


Herausgegeben von verschledenen Iinken 
Jugendgruppen In der BRD. 
Seit 89 ein Versuch zur Vernetzung. 
pilranha erscheint etwa alle 3 Monate. 
Einzelheft 3. DM. A’ B. 0. 2. Tür 
Jugendliche 5 Ausgaben = 15 DM, 
VollverdienerInnen = 30 DM, Gefangene = 
O DM. Geld In Briefmarken (a 0,60 DM) 
beillegen oder überweisen: Konto Olaf 
Berg, 1251/45 63 47, HASPA, BLZ 200 505 
50. Bestellung & Kontakt: piranha, 
Karolinenstr. 21/2, W-2000 Hamburg 38. 
wir freuen uns über Spenden! 


